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Unter den 1n Griechenland zU Tage getiretenen Resten
altchristlicher Plastlißk S1INd AYrstier Stelle 7wel Statuetten des
gulen Hirten erwähnen.,. Dıie eiNe (Taf. I Hc 1) ZuUerst 1876
VON a IS ım Museum Patıssıa befindlich besprochen L
efindet sich eutfe NOCN In dem inzwıischen Kentrikon ”

genanntien Centralmuseum In Athen S1e ist 44 10C un
In Marmor gearbeitet Dıie jugendliche Gestalt des Hirten ist.
ın e1Ne bıs dıe Knlee reichende tunıca mit weiten Aermeln
gekleidet ; das el MLE eınen (0)881 geknoteien Gurtel
ZUSaIMMMENSE asst, 1n breiten,natüurlichen Kalten era Der
1r hat, das amm m1T dem opfe acn links ber die cNnulter
geworfen, un! 12 dessen 1er Beine m1T der echten and VOTL

der TUuS uSaiammer Der Kopf und rechte Arm des Hirten
sınd STAar ze rstossen, die Beıine un der 1n Arm fehlen
gänzliıch doch ass sıch AaUS den Resten des Aermels schlıessen,

J eVDvUEC archeol0ogıque, ovember 1876, 207
RöMyM. QUAR.TALSCHRIFT, anhrg
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dass ler 1ın Arm erhoben WAar. Vom Lamme ist der Kopft
abgeschlagen, die Vorderbeine abgestossen DIie Ruckseite der
igur ist. aum aus dem Rohen herausgearbeitet; die Mitte
durchzieht VYVON oben nNnach untfen e1n schmaler Ansatz Von
viereckigem Durchschnitt, der oben ein Klammerloch ze12T, un
ınten mıtdem Gewande abgebrochen ist.—-Die zwellte Stattuette
(Taf. IV 1, ), VOLN der ZNEeTST, Dressel Nachricht gegeben hat
efindet, sıch 1mM Museum Z Sparta S1e Dnl  Z NUr bıs ungefähr

dıe Huften erhalten, 0,38 VL hoch un ebenfalls In eissem
Marmor gearbeitet. Die erhaltenen Theile sınd ın besserem
Zustande als dies beı der Athenischen Statue der Fall ist.
ucC ]er ste der 1r{tie face, In die tunica mit WO1-
ten Aermeln gekleidet. Der lei1der etwas abgestossene op
Zeig e1in VYON langen Locken umrahmtes Knabengesicht mit.
uüuchtig angedeuteten Augen und geschlossenem Munde DIie
Composition entsprich auch SOIIS derjeniıgen der Athenischen
Statue dıe Rechte ass die ]1er Beine des auf den Schultern
des Hirten lıegenden Wıdders ZUSaM M eN, dessen KOopf gesenkt
uınd direkt ach ussen gerichte 1stT. Der 1ın Arm des
Hirten ist, abgebrochen ; doch lassen auch 1er dıe Ansätze
der Falten vermuten dass rhoben WT An der ınbear-
e1ıteiten Ruckseite en WIr wıeder den vertıka durchge-
henden Ansatz, der 1er m%. geneigten Seitenflächen, dıe

Grunde O, 11 M aDsteNnen und hıs ZUTr Breite VON 0,07
zusammenlaufen, gebi  © ist.

Zur Besprechung dieser A{fatuetten 1sT. notwendig, dıe
uüubriıgen epliken des gyuten Hirten ın Constantınopel, Rom
un Spanlen heranzuzlehen. De 0SSS} hat dieselben urz-
1ch mi1t um{fassender Angabe der Literatur g -

st2ana 1879,
Mittheiulungen des Instituts I1 N 32 ; ßull. dı archeolog:ıa CTL-
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stellt 1) Er unterscheide mit eC ZzwWel Gruppen derselben
eine äaltere, welche den Hirten In der tunica eX0OMIS zqig ,
WwW1e m1T der eınen Hand .dıe Vorder -, m1% der andern die
Hinterbeine des Lammes hält..Bekannt r das eINZICE, präc  1<
erhaltene xemplar dieser Gruppe 1m Lateran-Museum ı1n
Rom Dıe zweıte, jungere Gruppe ist. C5S, welche unNns hler näher
angeht, und welche sıch nach autoptischem Studıum der
griechischen Originale präcıser bestimmen ass Charakteri-
stisch :sınd fur qS1@E dıe erkmale der beıden beschriebenen
Statuetten, on denen ich die WIC  1gsten untén ZUSa  e1l-

fassen werde. Als welterer Vertreter gesellt sich ihnen eine
Statuette 1M Museum des Tschinıiıli-Kiosk Constantinopel
Der Fundort derselben ist. unbekannt S1ie ist 0,54 hoch,
AUuUSs weissem armor, und stimmt Zug für Zug m11 den Or1e-
chischen Statuetiten überein ; 1U ist. der KOopf des Hirten e1in
eın wen1g ach echts gewendet, und der Kopf des 1dders
nach ruckwärts STa ach aussen gekehrt Abgeschlagen
sınd der rechte Arm, der fienbar wıeder rhoben WAa[l, und
die Beıine. Dıe Vorderseite ist, STAr abgerleben ; die uck-
se1tEe hat wıeder den vilereckigen, VON oben nach unten sich
hinziehenden Ansatz n1t dem Klammerloch ; derselbe ist der
Wurzel 0,12 und aussen 0,095 Tel Das Wichtigste
xemplar dieser Gruppe efindet. sich wıieder ın Rom 1im Lateran-
MUSCUM, und ist, ach de Nossı ohne Ergänzung (Taf. V) Ist. diıes

ul dı archéol. crıstiana, Ser I  9 NNO V (1887) 136 {T.;
vel. Bull archeol ComMMuUuNAale 1889, ISa

umMONt (Revue archeolog1ique, October 1868, 259) vermuthet
1E stamme aus Thracijen ; 00 (Catalogue explicat. 871 13)
früher Direktor der ammlung, sagt ! TOovenance INCONNUE .

Ae Ceuleneer (L’Atheneum belge, I1 annee 1879 «  « lle est, originalre
de Chypre Reinach (Catalogue 1882 Provenance, Constantl-
nople » Man sieht wlie es diese Nachrichten esLe ist
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unbedingt richtig gibt uns diese Statuette dıe Lösung
der W1@ dıe andern Exemplare GCrganzen sınd Wır
bemerkten dass bei dıe Falten des weıiten ermels auf

erhobenen lınken Arm hınwıesen Dıe Ergänzung ann
N1C naturlicher SE1N als S18 die Statuette des Lateranmu-

o1bt der 1rte stutzt sıch auf SECE1INeN Jlangen oben
gekrummten Hirtenstab <) (pedum); den Beinen räg
e11N€e bıs die Knıe reichende Bekleidung und w4s N!C
unwichtig ist. auch hat der Ruckseijte den länglichen
Ansatz Herr Theod Wiegand hatte dıe Freundlichkeit INIL

daruber mitzutheilen Der Ansatz hat run  ıchen nach
hinten abgeglätteten Durchschnitt reicht VO Kopf bis
711 Ende des kurzen Gewandes Von his ZU Boden ist.

(Gestalt Baumstammes rgänzt
Wır en somit 1er eE1N8 pe fur dıe N1ıIC 1Ur W16

de Rossı auch ereits AaNZENOMME hat der ypus be1ı en
charakteristisch ist sondern fur dıe auch dıe gyj]eiche Art der
Aufstellung an ZENOMME werden IN USS Kur en Typus sınd cha-
rakteristisch trenge E1 face Haltung, geschlossene kurze
ftunica mit weiten Aermeln, usammenfassen der Beine des
Lammes m1T der rechten and VOTLT der TUuSsS der erhobene
1ın und sehr wahrscheinlich auf das pedum gestütz Arm Dıe

e0o Wıegand hat die Statuette auf Bitte nochmals
untersucht Er schreibt arüber C  C Stab und Arm sind aus elf Stücken
zusammen«gesetzt und miıt kalkıgen Ueberzug überdeckt
grade W 16 die sıiıcher ursprünglichen Theiıle derselbe 1sSL hier VONn

cvelblicher Farbe Als deutlicher Beweis dass der lınke Arm ergänzt
ist 1en wol der Umstand dass derselbe ST OSSCL und den Formen
voller gerundeter 1sT, DIie A and hesonders zeigt nıcht NUur

iNe we1t fortgeschrittenere Behandlungsweilse, sondern die Ent{fer-
Nung VO  — der Spitze des Zeigelingers bis Zu Handgelenk beträgt
Ü, be1l der echten Hand abherl bloss

uch die mMehlriac Arm oder der Se1lte erhaltenen pPUuNn-
tellı den griechischen Statuen welISsen darauf hin
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altere Gruppe hat dagegen Wendung des Kopfes ach rechts
hin, EX0mI1s, Hirtentasche, e1 Arme rhoben ZU Festhalten
der Beine des Lammes, Vergleichen WIr darnach dıe er-

ings ın Rom VOT porta 4010 gefundene un VON Rossi
veröffentlichte Statuette 1, annn eın Zweifel aruber be-
stehen, dass S1@e den Uebergang VO  — der ältern ZUr jungern
Gruppe bıldet och hat S1Ee VoOom ältern Typus die Wendung
des Kopfes ach rechts, noch iıhr der {ur dıe zweite
Gruppe charakteristische Ansatz auf der Rückseite, und
doch zeig S1e schon VO  > den wesentlichen Merkmalen der -
selben den geschlossenen Rock, das Zusammenfassen der W id-
derbeiıne miı1t der Rechten, die erhobene 1n Eın äahnlıches
Verhältniss : auch bei näherer stilistischer Vergleichun  P >)  (8
1erVvor. Die ältere Lateran-Statuette ST anl ın der
Ausführung der Körpertheile owohl als des Gewandes en
ıhr erscheint die Neu gefundene Statuette plump ; aber S1@e
ist voll Leben gegenuüber den streng schematisch durchgebil-
efen Vertretern der spätern Gruppe Dort e1ıINn derh model-
lirter K und plumpe Walten, verbunden m1T jener Unsicher-
hnel 1n der Bewegung, die deutlich zeigt, w1e der Bildhauer
das eue OLLV des erhobenen nd aufgestutzten ınken AT-
INeSs 1ın selner Ruüuckwirkung auf den Oberkörper m1 uhe
auszudrucken uchte 1er die unveränderliche Ruhe des
späatern 1ypus Nur das Constantinopolitanische Exemplar
zeig zWwel unwesentliche Abweichungen, on denen Jie eine,
diıe Wendung des Kopfes des Hırten ach rechts, noch auf
eınen Einfluss der altern Gruppe hindeutet, wessha S1@e ohl
alter als dıe griechischen Repliken seın urfte °) Gegenuber der

ul dı archeot erıistiana 1887, Taf. -
In welchem Verhältniss die VON 1ecker ın Spanien pliot.og*va-

phirte Statuette des guten Hirten diesen beiden (iruppen sSte
PR sich. nach der kurzen Beschreibung bel Ross? Bull.

141) N1IC sicher feststellen. Die Vermuthung dass der Hirte bärtig
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ältern Gruppe erscheinen die Vertreter der jungern als hand-

werksmässig und auf hergestellte rbeiten, annlıch
vielen Sarcophagen des ahrh Das weist ahber auf die

hin, dıe Statue des gyute Hirten ZA bestimmten Zwecken
Z verwenden. Welches waren diese Zwecke Beli der Unter-
suchung daruber kommen zunächst lie auf[ der Ruckseite
säiämmtlicher der jungern Gruppe angehörigen Statuetten
haltenen Ansätze mit Löchern ZU1” Aufnahme Klammern
ın Betracht Keıin Zweilel (ass G1E dazu dienten, die Figur
an eE1nNner dahinter l1egenden auer ZU befestigen. Die Statuen
konnten überhaupt rüuückwarits nicht sichtbar ZeWESCH
se1in, weil S10 dort, völlig ınbearbeitet sind. O freistehend
Stab 1ın der Linken scheint überdies seitlichen Schutz ZU VEr -

angen und dıe stereotype Rundung nach oben hın durch den
Rücken des Schales welcher den o überrag Nan V@Oe1'-

gleiche amı die iltere Lateranstatuette scheint auf eine
oben abgerundete Umrahmung hinzudeuten, dass Nan anneh-

M USS, dass die Statuetten ın Nischen gestanden haben

aye L und de 08S! <) en hingewlesen aul die Atelle bel
Eusebilus ın der ıta Constantinı Man sieht auf den runnen
welche inmitten der Plätze (1n Constantinopel erri<_:htet sınd

die symbolischen Abbildungen des guten Hirten, m1 weichen
die enner des gyöttlichen ortes sahr vertraut S1Nd, un das
Bild des Danılel zwischen den Löwen, ın Bronze OSSCH nd

glänzen VON Goldplatten A 3) Dieze vergoldeten Erzstatuen

1S%, un m1t der erhobenen Linken den Kopf des Lammes hinauf-
reicht, lassen auf 1ıne Aehnlichkeit m1% der ın San Clemente gefun-
denen Statuette schliessen, dass WIT 7wel Vertreter* eıner dritten
Gruppe iın ihnen besässen (Anm Red.)

Recherches, etic 31
ul dr arch erıstiana 0S 143-144

9) Y  LÖEG LV C  Au LETOV %X yopGv KXELLLEVALG XONVALG, C T OU XO AtOL-=-

LEVOG cuwBol«, TOLG LT TV SV ÄOyL@V öpp.mp.s'voz; YYOPLIAC, TOV
Aoyınk GV %UTOLG ÄEOUGLV SV LK TETÄLGHEVY, YPVGOU TETAÄOLG Y -
Ä%LATOVTO. Eusebuıus, 1Ta Constantinl, IL,
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selbst werden, inmiıtten der Plätze tehend, schwerlich 1n
Nischen angebrach XC se1ıIn. Doch beweist die OTIZ das
Nan den guten Hirten ber öffentlichen Brunnen aufstellte
Aelter als Constantin ann diese nıcht, gut Seın Ks
euchtet e1n, dass mit ihr auch der ypu der dazu VerWeN-

deten atuen sıch einburgerte Au  — das Neu gefundene
Kxemplar VO  — Rossi alg wahrscheinlich alter A Constantın
bezeichnet wird l), nd die jJüngere Gruppe SC _on stilistisch
als nachconstantinisch angesehen werden IMUSS, en W1r
wahrscheinlich In ihr den 1'ypus, der sich 1n der angegebenen
Weilse einburgerte, Doch WAarLl dieserp Sal kein VOLN COonN-
tantin Neu geschaffener. Vielmehr gylaube ich gezeigt Z aben,
WwW1e das ın Rom NneueEestfeNs gefundene Exemplar eine otete
Entwicklung des jüngern Typus AUuSs dem iltern ewelst Wie
schon emerkt, konnten dıe Statuen dieser Gruppe N1C (rel-
tehen doch ist, eicht denkbar, dass S1@e ın Nischen ber einem
Brunnen tanden welcher entweder eE1Ne auer angelehnt
WAar oder welcher, auf( einem Platze freistehend, mit eınem
chitectonischen Aufbau versehen WAar,. Diese scheint N1C
ohne Einfluss CWeESCN Se1IN auf( die Entwicklung eıner
Darstellung der spätern byzantinischen Kunst, auf die ich
unten reden komme 1er Se1 NOCN auf eine eltere
Verwendung der atuen des gyuten Hirten hingewlesen, auf
weilche de 0SS4 ın dem er citirten uIsaize auifmerksam
macht In dem grossartıgen on Von Thessalonich, einem
er des bis V. ahrh eninden sıich FL OSSC Nischen ZU

Aufnahme VON Statuen ; 1n eıner derselben er  MC INa  —

Ueberreste der Statue des yuten Hirten °) Zu äahnlıchem 7, We-
cke können auch die Statuen der ungern Gruppe, VO  an wel-
chen der erl. hıer spricht, vedient en Be  S Aer Red.).

ull 144
uLl arch erıst. 146 Bayel, ibl des Ecoles franc.

d’Athenes et, de Kome, i  4
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der späftern byzantinischen uns 1st e1ın Widderträger

für das Bild des Monats prı characteristisch ; OCN zeig
erselbe keine Aehnlichkeit miıt üUNsSerm pus 1e durfte
P  eıne andere Darstellung des guten Hirten AUuUSs der Spätzeit
VON einiger Bedeutung Seln., en grössern Sammlungen

Man, neben den AUS griechischen Östern, VOT em
VO erge OS,; stammenden Epilphanias-Kreuzen, :«1113.-
g1ien <), Encolpien und äahnlıchen Schnitzarbeiten AUuUSs olz
und Elfenbein dıe SOSECN., Darstéllung des yuten Hirten au (
dem mphalos. Eın na ın Hirtenkleidung S1 mit g_
kreuzten Beinen auf einem Hugel; nach au ber Stufen
W asser er&a dessen Seiten dıe verschiedenartigsten Tiıere
angebracht sind. ich kenne OSS eın xemplar dieser Dar-
stellung In ein ; eSsS elinde sıch 1m Centralmuseum ı89
en, 1sST, 0,32 hoch, un ze1gt Tiere er Gattungen, die
legend oder stehend, fressend Oder irınkend ın Reıhen über
einander oruppir s1ınd, Der 1er verwendeie des Hırten
ist, nıcht der des widdertragenden, ondern ffenbar dıe Wel-
terbıldung des zweiten pus dıeser Klasse VonNn Darstellungen,
der Orpheusreihe. OCN ist. dıe Verbindung m1T der sprudelnden
Quelle eine späte nalogie fur die erwendung der Staiue
des gyuten Hırten durch Constantin als Zierde der Brunnen,
und eın eleg fur die, w1e es scheint, andauernde Verbreı-
ung dieser

Fur diese byzantinische, bezw. neugriechische Darstellung
des gyuten Hirten ass sich, gylaube ich, das altchristliche
Vorbild nachweisen. Ich komme amı auf eine plastische
Gruppe des Centralmuseums 1n en Ssprechen , dıe
allgemein für antik-heidnisch gehalten wird , fur deren
christlichen rsprung sich jedoch manche Beweisgrunde bel-

Vgl Repertorium für Kunstwissenschaft, 1888
“) Vgl Strzygowskz', Iconograéhie der aufe Christi, S
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bringen assen, Auf ale VI weiche diıeses Monument TO-
ducirt, sehen WITr eınen siıtzenden Jüngling mıt nacktem
Oberkörper, ın eınen un Huften und Beıine geschlungenen
Mantel gekleidet, VON dem e1nNn Zipfel ber dıe 1n Schulter
SC6Z0SCNH ıst, während der andere ber den Schooss herabfällt
Der Kopf mI1T gyelocktem HAAa e eicht nach dessen ınkeı
elıtie Nndet, und trägt die phrygische utze der rechten
Nn hält O e1Nn &T OSSES TON VOrLr eliner aul das Knıe
gxestutzten arie oder Leier, die einem die echte
Schulter geschlungenen an5 und 1n eren nıcht
gedeutete Saliıten dıe Linke greifen cheint Um den Jung-
ling sind 1m ogen dıe verschıedensten Tiere gruppir echts
nehen dessen iınkem Knıe eıNeEe Giraffe und, dıe +CK@e bildend,
e1nNn Löwe, aruber zwel unde, 61n Bär, e1n reif, e1n Pfau,
alle WIe auf den Harfner zuejlend ; auf dem Instrumente
sıtzen eın A ffe un e1NeE Eule en dem vechten Beine
steht eEiNe Gazelle und e1nNn Dickhäuter m1% reitem Russel,
daruber zwel un Oder Ö  €e; eın Löwe, e]ne Sphinx, e1n
zwelıter Pfau und eın D Als rönung des Kre1ses. VON

Thieren S1IUZ aul der phrygischen ulcze der römisch-byzan-
Linische Reichsadler mi1t ausgespanntien Flüugeln, ıınter wel-
chem e1nNn dem Ganzen als JI1räger dienender Baumstamm her-
vorragt. ntien wırd dıe Gruppe urc eınen graden Querarm
abgeschlossen, auf dem VON ın ach rechts e1n Wildschwein,
eine S?:hnecke‚ e1n Esel, e1Nn ldder, eine Schildhröte und
eine Eidechse eingemeisselt sınd. Das -  / wer 1st Au

einem Stuck Marmor gearbeitet mi1t der Basıis, 1n eren
mittlilerem INa einen LOwen erblickt, der e1n eh
zerfeischt Das Monument, tammt AUS Aegıina.

un fur sich bietet dıe Darstellung nichts W Aas S1e a ls
christlıch charakterisiren wurde, Dıie Deutung auf Orpheus
bezw. den pastor DONUS kann nıcht zweifelhaft Se1n. Es
handelt sıch u darum, unte_rstützende Momente fur dıe eine
oder andere Deutung 7 en in olches Moment biletet
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das Fragment eines zweiten Bıildwerkes derselben Art ım
useum des Tschinili-Kiosk ın Constantinopel. Die Figur des
Junglings isft, der obigen völlig gleich ; dıe Tiere sınd ın der
Gruppirung eLWAaSs verschieden, und diıe meılsten Von ıhnen,
sowile Tron nd arle, eren Ansätze INa  — ochn s1ie
sınd weggebrochen. Auf{f der phrygischen Mutze des Spielefs
emerk In  — noch dıe Tallen des Adlers ; das stehende 1er
1n neben dem Beine des üunglings mi1t den auf seiInem
opfe ruhenden Pfoten des vorspringenden Hundes 1sS%, eben-

erhalten en dem uUuSse rechts schlänge sıch eE1Ne
Schlange heran. dem Bathron sınd 1er e1Nn und der
eınen asen verfolgt, e1n er und eın Wiıldschweıirn arge-
stellt Zwischen den hbeiden letztern Tıeren, TENAU In der
O isT. NUunN e1INn TeuUz eingeritzt, e1n Detail auf das
miıch Dr Paul rn aufmerksam machte prich die
Ausführung des Kreuzes 1st. 1M Gegensatz allen
andern plastisch ausgeführten Details Üüuchtig miıt eLwa
» Mm reiten Tmen eingemelsselt auch s dıe -
sprungliche Zugehörigkeit Zum anzen, eweist, 5 och,
dass das Bıildwerk ZU irgend eıner Zeit eine christliche Be-—-
deutung

Aazu 0mMm(t, dass der ı1n der oben beschriebenen
Darstellung des Hırten auf dem Omphalos fortlebte enn ZW1—
schen beiden Darstellungen lässt, sıch eın Salz NALUrliıcher
For  ildungsgang denken Nal yab m1% der Zeit die >
brechliche und ınnaturliche Gruppirung der Tiere im Bogen

den sitzenden Jungling au[, und vertheilte S10 ber den

uüge qauft dem letzterer SitZT. Ich en Ina  — wırd aul Grund
dieser beiden Momente genelgt se1n, die Wahrscheinlichkeit
des Vorkommens uUuNSeTeL Darstellung ın altchristlicher Zeit,
un: amı mindestens dıe Möglichkeit, dıe beıden erhaltenen
epliken 1mM christlıiıchen Sınne deuten, zuzugeben.

Hıezu omm eın Drittes Wir ı1aben dıe spätere Darstellung
des guten Hirten ın Verbindung mit dem sprudelnden W as-
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serque enutzt a IS Analogiebeweis iüur dıe Aufstellung “der
iltern Statuetten des pastor DbONus Brunnen. Den gleichen
Schluss können WIr au( die als wahrscheinlich erkannte , -
tereComposition des gyleichen Gegenstandes, der Darstellung des
rpheus, anwenden. Der auıf den spätern Bıldern den Hugel
herab zwischen den 'Tieren hindurch sprudelnde ue legt
eS nahe anzunehmen, dass das altere wer ebenfalls ZU

W asser ezug Leider |Aasst sıch diese Wahrscheinlich-
keit niıcht aus den erhaltenen Orıginalen selbst stutzen. Das

“xemplar ıIn Constantinope ist mit dem In der beschriıebenen
W eise geformten Postamente ebenfalls AaUSs eiINem Stuck Mar-
INOT gemeisselt 1) der Ruckseite befindet sıch der VON unten
ach oben aulende Ansatz, welcher bei dem xemplar in Athen
als Baumstamm gebl  © ist Die Art der erklammerung
und dıe unbearbeıitete. Ruckseite weisen bel beıden V eM-

Dlaren aul die Anbringung eıner an hın, und dıe nach
oben abgerundete Form. Jässt auf die Aufstellung ıIn eiINer
Nische schlıessen. Es lıegt a ISO nahe, auf die gyleiche erwen-
dung W1@e bel dem widdertiragenden pastor DONUS oben 102)

denken Man sıe alle diese Anhaltspunkte bringen uns
nicht ber mehr Oder mınder annehmbare OConjekturen nınNn=-
AUS, Vielleich 1essen sich AUS der Literatur oder QuUS den
christlichen Denkmälern noch andere Beweismitte beibringen,
weilche 1S gyrössere Sicherheit verschaffen könnten; OCcCNH
sınd mI1r olche augenblicklich nıicht zugänglich. Erwähnt
sSel noch, dass das aLNeNISCH ucC frischer gearbeitet ist, q {S
das Constantinopolitanische e1 ]Jedoch zeıgen ı1eselbe
schematische Behandlun W I@e dıe meisten der altchristlichen

Auf einern gleiéhen Postamente ım useum des Tschinili
Kiosk ist eın nach abwärts schwimmender Delphin angebracht. ler
bedingt wohl dieses Detaıl an und für Ssich schon die Aufstellung
über einem W asserspeler.
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arcophage und die Exem plare der spätern Gruppen des gyuten
ırten

Von sonstigen erken altchristlichen rSprungs 1st. mIır
ın Griechenlan Nichts aufgestossen. Der - altbyzantinischen
Ze1il. ereits gehören das Madonnenrelief AUS Chalkıs !) nd
eine interessante us{ie des Centralmuseums ın Athen VvVon 0,7  P

onhne S1e stellt einNe weibliche, ın den Chiton geklei-
dete Figur dar miıt erhobenen Tmen (die an sınd abge-
rochen); op un CTus Jeot sich e1n weiter Mantel ;
aunl dem opfe liegt ber dem Manftel eın Doppelkranz ; der
untere ist w1e@e eın Band gewunden, der obere esteht AaUSs ()lı-
venblattern Dıie usfie ist Aus einem Stucke eissen armors
m1T einem Postamente gearbeitet, das dıe Inschrift
träzt Die Art der Bearbeitung des Marmors, die Trel
gegebenen KFalten und VOr em der fade Gesichtsausdruc
weiısen das Werk dem ahrh Z Es durfte eiINn interes-
santies Gegenstück bilden Zu den die Mappa emporhebenden
Trabeafiguren ım Cunservatorenpalast ZU Rom

Was dıe Erzeugnisse der Kleinkünste betr1ıfft, Ver—-

W e1se ich zunächst au Holtzinger’s Zusammenstellung der
ım Museum der archäologischen Gesellschaft (Polytechnion) In
Athen und 1m Museum Olympia aufbewahrten empeln,
Oelampullen, Enkolpien, U, W, “) Zu der Lampe AUS Olympıa
(fig bel Holtzinger emerke ich, dass sich eıne fast TEeNAauUE
Replık derselben ebenfalls AUSs Bronze, 1Ur kleiner, 1M Poly-
technion ın en befindet Dort werden auch mehrere interes-
sante Inschriftstucke aufbewahrt Ich führe e1Nn 0,25 auf 0,15
ST OSSCS TeuUz a auf welchem oben der Kopf Christi un
olgende ;nschrift einger1tzt ıst A YIIEPE d=

As)rtlov lrn; LTOPLXNG XL 5 yoÄ ETALOELAG 188é, 723
Kunsthistorische tudien, fi. — Vgl dazu E&  3  o  Q.  5 188  FT  4y

AsAtiov 4213
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AEN O0 OC (unten) (links) ONOMA (rechts)- Olympla r
jetz e1n bronzenes Schlangenarmband ausgestellt m1% der
Inschrift OH einen , und andern 4“n

THOOPOIC
Man sieht AUSs dieser kurzen Uebersicht, dass Griechen-

and manches fur dıe CNrıstlıiıche Archäologie Interessante
bietet Es sıch eıne YOLTTLAVLXC, LOYALLOAOYLXN ETALDELC ın
Athen gebi ZuUu Erforschung und Erhaltung der christ-
ıchen Monumente. S1e ist. edoch wiıieder eingegangen, und
ich emuhte mich vergebens, ıhre Sammlungen sehen.
Der ehemalige Secretär der Gesellschaft, DrL  9 xab mMIr
auf me1nye Anfrage ZUr Antwort, W1SSe N1ıC einmal, ın
welchem Keller die Kisten mit den Sachen lägen ! Es ware
sehr D wunschen, dass eın mehr sachliches Interesse sich
annn bräche und der Gesellschaft edeıhen verlıehe :
und dass INa VON Seiten der Regierung ihren Bestrebungen
besonders durch Ueberweisung eines passenden Locales ZUr

Aufstellung der Sammlungen entgegen käme., Inzwischen
könnte eın <enner ın Privatbesitz viele interessante rist-
1C Monumente verschledener Art en


